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540 glittftr. fdjJoeij, $aubtt>.»3citttng („Ateifierbtatt") Ar. 38

ift. Aul bemfetben ©runbe oermag er aucf), roie bie

„Veitfdjrift f. ©ero. fppg." fdjreibt, nictjt p pnben.
©ogar an jenen ©teilen, too bie ©nben ber Stäbe nicht
unmittelbar aneinanberftofjen, treten I'eine gcfaljrlictjen
Spannungen ober SBärmeeinroirfungen auf, roeit bie ein»

jelnen ©trönte burd) bie raeitgehenbe Verteilung in ihrer
SBirfung fefjr gefcljiuäcfjt finb. SJtan fann aber ben
SBeg bei S3lit)el roenigftenl innerhalb ber fenfredjt oer»
laufenben ©ittlagen roefenttid) baburcf) erleichtern, baff
man bie ©nbett ber nicljt aneinanberftofjenben ©täbe
in ©alrohrfiücfe ftecft unb ben freibleibenben Vroifchen»
raunt mit 93lei ausgießt. fjfi baburcl) bie iBlitpoirfung
all folcfje f<f)on ungefährlich gemacht, fo barf auch ""ht
oergeffen roerbert, baft bie 3Bahrfcheinlid)feit einel äälitj»
fcfjlageê bei ©ifenbetonbauten eine fehr geringe ift. SEan
wirb p biefem Vroecfe bie 93litpbleiter'ftangen mit ben
benachbarten ©ifeneinlagen leitenb oerbittben unb baburdj
einen ftänbigen unb gefahrlofen Aulgleid) ber SBotfen»
unb ©rbeteftraitât begünfiigen. SEatt fann aber, ooraul»
gefegt, baft auch ^al ®äd) aul ©ifenbeton beftefjt, non
ber Anbringung oon 33lit)ableitem überhaupt abfegen,
meil eigentlich bal ganje ©ebäitbe einen fotchen barftellt.
@ct)timmftenfaEl tonnte eine leichte 33efct)äbigung ber
bie ©ifeneinlagen bei Sactjel bebecfettben 93etonfc^icht
eintreten. Auch bie ©rbleitung fomntt in SBegfall, in»
bent bie ©ifeneinlagen ber ©runbpfeiler bei ©ebättbel
an ihre ©teile treten, deinen ©ifenrahmenroertlbauten
gegenüber bietet ber ©ifenbeton in bepg auf bie 23lih=

gefafjr nod) ben meiteren Vorteil, baft feine ©efährbttng
ber 33eroof)tter burch bie Berührung mit ben SEetaE»

teilen möglich ift, bie alle non iöeton umhüllt finb.

Reue Crügerscfteren.
(©ingef.) SBie roir biefen ©ommer fchon bei einem

33ereinlbefuche im „23aublatt" auf bie Slrägerfctjere auf
bem Sagerplah ber ffirtna ©ebr. ißeftaloyi & ©ie.
in 3ürich»2ßollilhofen hingeroiefen haben, rooKen
roir heute bie bort im betrieb befid)tigte „Slrägerfdjere
30" unfern Sefern im Söilb vorführen; benn el hanbelt
fid) hier um eine 2Berfjeugmafd)ine, beren enorme Sei»

ftunglfähigfeit unb benfbar rationeEfte Arbeitlroeife für
jeben ©ifenfachmann ffntereffe hoben roirb. ®ie fahr»

£)ie 9Eafd)ine ift für ben ©djerenroiberftanb non
800,000 kg, welchen ein Präger N P 55 bem fraftbe»
roegten ^bermeffer bietet, mehr all t'räftig genug.

®on ben Gräflicheren non ©öthen, welche bereitl in
mehr all 125 ©jemplaren aulgeführt finb, hoben bie

Sperren ©ebr. ißeftaloyi & ©ie. in Vüricf) in ber
©chroeij bie erfte erhalten, nachbem biefe $irma poor

S'ß- i
mit 3 ©tüct ©ölljener £rägerf<hneibemaf<hinen für fpanb»
betrieb arbeitete, non welch letzterer genau 100 ©tücf in
ber @d)roeij ftehen. ®ie girma ©djulp & Stau»
mann in ©öthenbefiel itn 33au folcher ©pejial»9Eafchinen
reiche ©rfahrungen, unb bie Graftfd)ere in SBoEiltjofen
ma(|t ben ©inbrud, baft el fid) um bie rationeEfte An»

läge hanbelt, bie man fidf für biefen ßroecf in einer
@ifen ©roj3hanblung ober größeren Gonftruftionlroerf»
ftütte plegen fann. ®ie $atfa<|e, bafj aEein in Berlin
ein SDu^enb folctjer SEafdjinen arbeiten itnb baft mehrere
SBatjroerfe bereitl ©djereti nacftbefteEt, fpricht beutlid)
für ihre Vroecfmäftigfeit unb el ift nicht p jroeifeln, öaft
bie 93alfenfchere mit eleftrifdjem Antrieb auch auf ben

größeren flöhen unferel Sanbel ©ingang finben roirb.

Uerscbieäenet.
•j* Saitmeifter IRubolf ©djtteebcti in ftarb

legten SEontag im Atter non 59 fahren, ©r entroidelte
fpepE an ber @o11harbftrafte jroifctjen Subretifon unb

gig. 2.

bare ©there 30 ift in Sigur 1 genau bie Sippe, bie roir
in 2Boflilf)ofen betounberten, roährenb „SEobeE 55"
fgig. 2) auf Sßaljroerfen benütjt roirb unb Präger bil
550 m/m fdjneibet unb par biefel größte ißrofit in nur
25 ©efunben fauber unb ohne ißrofilbeformation.

Shalroil eine äufterfi intenfine iQautätigfeit unb befajg
bei feinem Ableben noih 25 2Bohnl)äufer mit inlgefamt
rooffl 150 SBohnungen, bie aEe gut oermietet finb.
©eine 9Eietf)nufer hoben aEerbingl nichtl pr ißerfdjöne»
rung Shalroit! beigetragen, finb aber befonberl für bie

540 Jllnstr. schweiz. Haudw.-Zeitnng („Meisterblatt") M.

ist. Aus demselben Grunde vermag er auch, wie die

„Zeitschrift s. Gew. Hyg." schreibt, nicht zu zünden.
Sogar an jenen Stellen, wo die Enden der Stäbe nicht
unmittelbar aneinanderstoßen, treten keine gefährlichen
Spannungen oder Wärmeeinwirkungen aus, weil die ein-
zelnen Ströme durch die weitgehende Zerteilung in ihrer
Wirkung sehr geschwächt sind. Man kann aber den
Weg des Blitzes wenigstens innerhalb der senkrecht ver-
lausenden Einlagen wesentlich dadurch erleichtern, daß
man die Enden der nicht aneinanderstoßenden Stäbe
in Gasrohrstücke steckt und den freibleibenden Zwischen-
räum mit Blei ausgießt. Ist dadurch die Blitzwirkung
als solche schon ungefährlich gemacht, so darf auch nicht
vergessen werden, daß die Wahrscheinlichkeit eines Blitz-
schlages bei Eisenbetonbauten eine sehr geringe ist. Man
wird zu diesem Zwecke die Blitzableiterstangen mit den
benachbarten Eiseneinlagen leitend verbinden und dadurch
einen ständigen und gefahrlosen Ausgleich der Wolken-
und Erdelektrizität begünstigen. Man kann aber, voraus-
gesetzt, daß auch das Dach aus Eisenbeton besteht, von
der Anbringung von Blitzableitern überhaupt absehen,
weil eigentlich das ganze Gebäude einen solchen darstellt.
Schlimmstenfalls könnte eine leichte Beschädigung der
die Eiseneinlagen des Daches bedeckenden Betonschicht
eintreten. Auch die Erdleitung kommt in Wegfall, in-
dem die Eiseneinlagen der Grundpfeiler des Gebäudes
an ihre Stelle treten. Reinen Eisenrahmenwerksbauten
gegenüber bietet der Eisenbeton in bezug auf die Blitz-
gefahr noch den weiteren Vorteil, daß keine Gefährdung
der Bewohner durch die Berührung mit den Metall-
teilen möglich ist, die alle von Beton umhüllt sind.

Neue Qâgerîcheren.
(Einges.) Wie wir diesen Sommer schon bei einem

Vereinsbesuche im „Baublatt" auf die Trägerschere auf
dem Lagerplatz der Firma Gebr. Pestalozzi à Cie.
in Zürich-Wollishofen hingewiesen haben, wollen
wir heute die dort im Betrieb besichtigte „Trägerschere
30" unsern Lesern im Bild vorführen; denn es handelt
sich hier um eine Werkzeugmaschine, deren enorme Lei-
stungsfähigkeit und denkbar rationellste Arbeitsweise für
jeden Eisenfachmann Interesse haben wird. Die fahr-

Die Maschine ist für den Scherenwiderstand von
800,000 kg', welchen ein Träger bl 55 dem kraftbe-
wegten Obermesser bietet, mehr als kräftig genug.

Von den Kraftscheren von Cöthen, welche bereits in
mehr als 125 Exemplaren ausgeführt sind, haben die

Herren Gebr. Pestalozzi à Cie. in Zürich in der
Schweiz die erste erhalten, nachdem diese Firma zuvor

Mg- 1

mit 3 Stück Cöthener Trägerschneidemaschinen für Hand-
betrieb arbeitete, von welch letzterer genau 100 Stück in
der Schweiz stehen. Die Firma Schulze à Nau-
mann in Cöthen besitzt im Bau solcher Spezial-Maschinen
reiche Erfahrungen, und die Kraftschere in Wollishofen
macht den Eindruck, daß es sich um die rationellste An-
läge handelt, die man sich für diesen Zweck in einer
Eisen-Großhandlung oder größeren Konstruktionswerk-
stätte zulegen kann. Die Tatsache, daß allein in Berlin
ein Dutzend solcher Maschinen arbeiten und daß mehrere
Walzwerke bereits Scheren nachbestellt, spricht deutlich
für ihre Zweckmäßigkeit und es ist nicht zu zweifeln, daß
die Balkenschere mit elektrischem Antrieb auch auf den

größeren Plätzen unseres Landes Eingang finden wird.

vmààî.
s Banmeister Rudolf Schneebeli in Thalwil starb

letzten Montag im Alter von 59 Jahren. Er entwickelte
speziell an der Gotthardstraße zwischen Ludretikon und

bare Schere 30 ist in Figur 1 genau die Type, die wir
in Wollishofen bewunderten, während „Modell 55"
sFig. 2) auf Walzwerken benützt wird und Träger bis
550 m/m schneidet und zwar dieses größte Profil in nur
25 Sekunden sauber und ohne Profildeformation.

Thalwil eine äußerst intensive Bautätigkeit und besaß
bei seinem Ableben noch 25 Wohnhäuser mit insgesamt
wohl 150 Wohnungen, die alle gut vermietet sind.
Seine Miethäuser haben allerdings nichts zur Verschöne-
rung Thalwils beigetragen, sind aber besonders für die
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